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„In den 80er und 90er Jahren des ver-
gangenen Jahrhunderts beschäftigte
sich das tschechische Forschungsin-
stitut für Wasseraufbereitungsanlagen
beim tschechischen Staatsbetrieb KD
Dukla intensiv mit der Warmwasser-
aufbereitung und entwickelte eine
spezielle Wasseraufbereitungsanlage,
die gerade für solche Systeme mit
Wassererwärmung bestimmt war.
Nach 2000 stellte man die Installation
dieser Anlagen leider beinahe voll-
ständig ein, was an der letzten Kon-
ferenz „Vytápní“ (Tschechisch für
„Beheizung“) im südböhmischen
Tebo auch weitere Experten kriti-
sierten. Aus den Forschungsarbeiten
des Forschungsinstituts für Wasser-
aufbereitungsanlagen ergab sich unter
anderem die Feststellung, dass die
magnetische Wasseraufbereitung von
zeitlich begrenzter Wirksamkeit sei
und das aufbereitete Wasser diese Pro-

Auf der Suche nach
Ursachen
Ausfälle bei Armaturen in Warmwasser-Verteilungsleitungen
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Der Autor befasst sich be-
reits seit Jahren mit der Pro-
blematik der Wasserzusam-
mensetzung in Heizsyste-
men. Diesmal konzentriert
er sich in seinem Beitrag auf
die Verteilungsleitungen im
Rahmen der Warmwasser-
aufbereitung. Diese beiden
Probleme unterscheiden
sich. Das Wasser in einem
Heizsystem wird nämlich
nach der ersten Befüllung
im Idealfall nicht ausge-
tauscht und die Bemühun-
gen, die unausweichlichen
Verluste zu kompensieren,
haben nicht eine Verringe-
rung des Verkrustungsrisi-
kos zur Folge. Bei der
Warmwasseraufbereitung
handelt es sich dagegen um
ein System, dem das Wasser
ständig entnommen wird,
sodass die „unerwünschten
Stoffe“ stets in das System
nachgefüllt werden. 

zedur, falls sie ihre vollständige Wirk-
samkeit entfalten soll, in bestimmten
zeitlichen Intervallen wiederholt durch-
laufen müsse. Das lässt sich in offenen
Systemen allerdings nicht bewerkstel-
ligen, sodass folglich das Phänomen
auftritt, das in diesem Artikel exakt
beschrieben ist. Ich erwarte daher,
dass sich der Autor mit diesem Pro-
blem in nächster Zeit weiter beschäf-
tigt und Vorschläge erarbeitet, wie
dieses zu lösen oder zumindest zu lin-
dern ist.“ (Rezensent).

Situation
Die Kugelabsperrventile in der Warm-
wasser-Verteilungsleitung verklemmen
sich nach kurzer Zeit dermaßen, dass
sie sich nicht betätigen lassen.

Beschreibung der Ventile
Die Ventile sind aus einer speziellen
Legierung hergestellt. Auf beiden Sei-
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Eisen- und Manganverbindungen so-
wie Verbindungen sämtlicher im
Wasser enthaltenen, unlöslichen Be-
standteile sind kontinuierlich zu ent-
fernen. Es ist notwendig, den über-
schüssigen Kalk zu entfernen und
das Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht
zu erreichen. Zur Beseitigung der
Mängel am Warmwasser-Rohrsystem
wurde die elektromagnetische Was-
seraufbereitung mit einer kontinu-
ierlichen Schlammentfernung emp-
fohlen. Die Wasseraufbereitungsan-
lage entfernt aus dem Warmwasser-
kreislauf den überschüssigen Kalk,
der sich in dem System sonst abla-
gern würde, wodurch sie die Lebens-
dauer der Warmwasser-Verteilungs-
leitungen beträchtlich erhöht und die
Kosten für die Instandhaltung des
gesamten Systems senkt. Aus dem
Warmwasser wird lediglich der über-
schüssige Kalk entfernt, der bei der
Erwärmung ausfällt. Dies bedeutet,
dass das Kalk-Kohlensäure-Gleich-
gewicht des Wassers nach der Erwär-
mung wieder erreicht wird. Die Was-
seraufbereitungsanlage entfernt aus
dem Warmwasser kontinuierlich Ei-
sen sowie unlösliche Stoffe, die an-
schließend aus dem System ausge-
sondert werden und das Warmwas-
ser schützt auf diese Art und Weise
ununterbrochen die Verteilungslei-
tungen, den Wärmetauscher und
sämtliche weiteren Technologieanla-
gen vor Ablagerungen. Der ganze
Prozess ist vollkommen umwelt-
freundlich und kommt ohne Zuset-
zen von Chemikalien sowie Eingriffe
der Bedienung aus. Die Wasserauf-
bereitungsanlage sichert eine ausrei-
chende Desinfektion des Warmwas-
sers und trägt so zur Reduzierung der
Anzahl von Mikroorganismen in den
Verteilungsleitungen bei. An der
Oberfläche der Kathode sowie der
Anode erfolgen Redoxreaktionen
und es bildet sich eine kleine Menge
des Chlorradikals.

Fazit
Aus den Ergebnissen der Wasserpro-
ben- und Schlammprobenanalyse
geht offensichtlich hervor, dass das
Warmwasser mittelhart und aggres-
siv ist und Feststoffe auflöst. Das
Kalk-Kohlensäure-Gleichgewicht ist
beeinträchtigt. Die Korrosion greift
insbesondere Eisen, Kupfer und Zink
an. Korrosionsprodukte sowie Kalk-
sedimente lagern sich auf der inne-

ren Oberfläche von Leitungen und
Armaturen ab. Diese verursachen die
Verklemmung sämtlicher bewegli-
chen Teile und bilden im Rohrinneren
unlösbare Ablagerungsschichten. Zur
Beseitigung der Mängel an dem
Warmwasser-Rohrsystem wurde die
elektromagnetische Wasseraufberei-
tung empfohlen. Die Wasseraufbe-
reitungsanlage entfernt kontinuier-
lich ungelöste Stoffe, die sie anschlie-
ßend aus dem Warmwassersystem
aussondert. Sie schützt sämtliche zur
Warmwasseraufbereitung dienenden
Technologieanlagen vor Ablagerun-
gen. Die Warmwasseraufbereitung
sichert eine ausreichende Desinfek-
tion des Warmwassers.

Tabelle • Das Trinkwasser ist aggressiv, Feststoffe werden

aufgelöst, der Schlamm beinhaltet erhebliche Mengen an

Eisen, Kupfer und Zink.

ten sind diese mit einer Messingver-
schraubung versehen. Die im Ventil-
inneren befindliche Kugel ist vollstän-
dig unbeweglich. Auf der inneren
Oberfläche des Ventils sowie der Ver-
schraubung lassen sich mit bloßem
Auge durch das Warmwasser verur-
sachte Verkrustungen und Ablage-
rungen entdecken.

Beschreibung der 
Warmwasseraufbereitungsanlage
Das Warmwasser wird in einem Plat-
tenwärmetauscher aufbereitet. Zum
Zwecke eines Ausgleiches zur Zeit des
Warmwasser-Spitzenbedarfes sowie
in dem Zeitraum, bevor die Regler zu
funktionieren beginnen, wurden zwei
Speicherbehälter mit einem Volumen
von je 6.000 l installiert. Der Warm-
wasser-Nenndurchfluss beträgt 10,7
l/s. Der durchschnittliche Warmwas-
serverbrauch beträgt 20 m3/Tag. Die
Wasseranschlussleitungen vom Haupt-
absperrventil sind aus rostfreiem Stahl,
die restlichen Leitungen aus PVC-C.
Zur Verbindung der rostfreien Leitun-
gen wurden Fittings aus verzinktem
Stahl verwendet. Auf einigen Verbin-
dungsteilen finden sich Spuren von
Versickerung und Verkrustung. Zum
Schutz vor der übermäßigen Vermeh-
rung der Bakterie Legionella pneumo-
phila wurde eine automatische Dosier-
anlage installiert, die dem Wasser kon-
tinuierlich ein spezielles chemisches
Mittel hinzufügt. Das zur Wasserdes-
infektion dienende chemische Mittel
wirkt korrosionsfördernd. Entnommen
wurden Kaltwasser- und Warmwas-
serproben sowie Schlammproben aus
dem unteren Teil des Speicherbehäl-
ters. Aus den Analysenergebnissen
geht offensichtlich hervor, dass es sich
um aggressives Wasser handelt, das
Feststoffe auflöst. Das Kalk-Kohlen-
säure-Gleichgewicht ist beeinträchtigt.
Die Korrosion greift insbesondere Ei-
sen, Kupfer und Zink an. Das Wasser
ist mittelhart, mit einem niedrigen Ei-
sengehalt. Korrosionsprodukte sowie
Kalksedimente lagern sich auf der in-
neren Oberfläche von Leitungen und
Armaturen ab. Diese verursachen die
Verklemmung sämtlicher beweglichen
Teile und bilden unlösbare Ablage-
rungsschichten im Rohrinneren.

Maßnahmen zur Beseitigung
von Mängeln 
Die Korrosion der metallenen Sys-
temkomponenten ist zu vermeiden,
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